
Wir sind 
Europameisterin!

Von 14. bis 15. August 2019 war Öster-
reich Austragungsort der Europameis -
terschaft im Handmähen. Mehr als 
120 TeilnehmerInnen aus zehn Nationen 
ließen in St. Florian am Inn, im Bezirk 
Schärding (OÖ) die Sensen mit kraftvollen 
Schwüngen durch die Wiese gleiten und 
lieferten dabei wahre Spitzenleistungen. 
Insgesamt mähten alle TeilnehmerInnen 
zusammen eine Fläche von 1,5 ha allein 
mit Muskelkraft.  
 
Titelverteidiger Österreich ging mit 23 Per-
sonen an den Start und sicherte sich auch 
heuer wieder den Europameistertitel 2019 
in der Damenwertung. Die Oberösterrei-
cherin Karin Kronberger überzeugte 

mit dem professionellsten Schnitt in 
Bestzeit von nur 55,57 sec. für eine Fläche 
von 35 m². Bei den Herren stand diesmal 
Christian Irsara aus Südtirol ganz oben 
auf dem Podest, der 100 m² Wiese in 
einer Zeit von nur 2:20 min kürzte. Platz 
zwei in der Damenwertung erzielte die 
Salzburgerin Elisabeth Schilcher (1:08 
min). Auch bei den Herren belegte mit 
Stefan Weberschläger (2:31,61  min) ein 
Oberösterreicher den zweiten Platz. 
 
Über die 
 Europameisterschaft 
Die Europameisterschaft Handmähen findet 
alle zwei Jahre in einem der sechs Ur-
sprungsländer (Baskenland, Deutschland, 

Schweiz, Slowenien, Südtirol, und Öster-
reich) statt. Das Wettbewerbsfeld für einen 
männlichen Teilnehmer beträgt 10 x 10 m 
und für die Damen 5 x 7 m. Burschen 
müssen eine Fläche von 5 x 7 m bearbeiten 
und Mädchen ein Areal in der Größe 
5 x 5 m. Die Landjugend kürt jedes Jahr 
die besten SensenmäherInnen auf Be-
zirks-, Landes- und Bundesebene.

„Ernährungs- & Konsumbildung“ 
geht alle an

Ernährungsbedingte Krankheiten sind 
weiterhin im Vormarsch und die richtige 
Lebensmittelauswahl ist auf-
grund der Fülle an Angebot 
für viele eine tägliche Her-
ausforderung. Wer ist für die 
Vermittlung von Ernährungs- 
und Konsumbildung verantwortlich? 
Sind es die Eltern und Erziehungsbe-
rechtigten, ist es der Kindergarten, der 

Hort oder die Schule? Wie viel Verant-
wortung tragen dafür die Politik und 

der Lebensmittelhandel?  
Die Österreichischen Bäuerin-
nen erheben  mittels Online-
 Umfrage, wie Österreich dar-
über denkt. Bis April 2020 

kann abgestimmt werden. Danach werden 
die Ergebnisse ausgewertet und zusam-
mengefasst. Je mehr Menschen sich an 

Wie denkst  
du darüber?  
Teile auch DU  
deine Meinung.  
Unter folgendem Link bzw. durch scannen 
des QR-Codes kommst du zur Umfrage  
www.umfrageonline.com/s/apfel-birne 

Jedes fünfte Kind  
in Österreich ist  

zu dick. 
der Umfrage beteiligen, desto mehr wird 
den Forderungen nach einem Schulfach 
„Ernährungs- und Konsumbildung“ Nach-
druck verliehen.  
 

Damen-Heimsieg bei der  
Europameisterschaft im Handmähen.

LANDWIRTSCHAFT & UMWELT

Alle weiteren Ergebnisse gibt’s 
auf unserer Homepage unter 

www.landjugend.at

Schulfach fördert Jugendliche in ihrer Selbstständigkeit  
und im nachhaltigen Umgang mit vorhandenen Ressourcen. 

Die ARGE Österreichische   
Bäuerinnen setzt sich dafür ein,  

dass die Themen Ernährungs- und 
 Konsumbildung  verstärkt an  

unseren Schulen vermittelt  werden. 
Mehr dazu unter www.baeuerinnen.at 
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 Ergebnis: 
Beetpflug: 
1. Hannes Haßler (Ktn) 
Drehpflug: 
1. Leopold Aichberger (NÖ) 
Mannschaftssieg: 
Beetpflug: 
Stefan Steiner & Gerald Seiberl (OÖ) 
Drehpflug: 
Robert Hieslmayr &  
Gerald Doppermann (OÖ) 
Newcomer:  
Beetpflug: 
Bernhard Keferböck (OÖ) 
Drehpflug: 
Robert Hieslmayr (OÖ) B
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Alle Infos  zum Pflügen  
findest du unter 

www.pfluegen.at

Die Bundes - 

sieger  sicherten  

sich ein  Ticket für  

die WM 2020  

in Russland

38
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16Teilnehmer im 
Beetpflügen

18

Landjugend- 
TeilnehmerInnen 

27 LAK- 
TeilnehmerInnen 

#Bundesentscheid 
Landjugend im Wettbewerbsfieber 

 Ergebnis: 
Einzelwertung: 
Damen 
1. Caroline Weinberger (Ktn) 
Herren 
1. Daniel Oberrauner (Ktn) 
Mannschaftssieg: 
Damen 
Caroline   Weinberger &   
Valentina  Heilinger (Kärnten) 
Herren 
Daniel Oberrauner,  Martin Weiß & 
Michael  Ramsbacher (Kärnten)

„Genuss“- 
Teams

 
Teilnehmer im  
Drehpflügen 

7 Disziplinen



Verabschiedung 
derTeilnehmer 
zur Pflüger-WM

 Ergebnis: 
Genussolympiade: 
1. Andrea Gamböck & Bernhard 

 Froschauer (NÖ) sowie ex aequo 
Christian  Bucher &  
Martina Leitner (Stmk) 

Agrarolympiade:  
1. Andreas BERNHARD &  

Benjamin Unterkofler (Stmk) B
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51 TeilnehmerInnen beim 
BE Reden
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Österreichische Pflügerelite für 
Weltmeisterschaft in den USA 
verabschiedet

Bernhard Esterbauer und 
 Andreas Gstöttenmayr  
(beide OÖ) waren die beiden 
österreichischen Teilnehmer bei 
der Pflüger-Weltmeisterschaft 
2019, die von 30. August bis  
1. September 2019 in  
Minnesota, USA stattfand.  
 
Im Rahmen der Wieselburger Messe wurde 
das WM-Team, offiziell vom niederöster-
reichischen Landeshauptfrau-Stellvertreter 
Stephan Pernkopf verabschiedet.  
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Reden: 
Neues Sprachrohr 
1. Markus Höhlmüller, 

 Brigitte Zöchbauer & 
Christina Gerstl (NÖ) 

Vorbereitete Rede < 18: 
1. Sarah Sibitz (Ktn) 
Vorbereitete Rede > 18: 
1. Julia Weiskopf (Tirol) 
Spontanrede: 
1. Michaela Sandmayr (OÖ) 

 Ergebnis: 
4er-Cup: 
1. Karoline Kranabetter, 

Lina Zink, Alexander 
Höfler, Daniel 
 Windhaber (Stmk) 

www.lindner-traktoren.at

In der Kategorie Beetpflug hat Bernhard 
Esterbauer aus Handenberg (OÖ) Öster-
reich vertreten. In der Kategorie Drehpflug 
startete wiederum der Landskollege An-
dreas Gstöttenmayr, der aus Alberndorf 
stammt. Beide Pflüger bringen bereits 
einige nationale als auch international 
Erfolge und jede Menge Motivation mit. 
Ergebnis der WM siehe Seite xx. 
 
Die Sponsoren der Pflüger-WM: 

Offizielle Verabschiedung 
des gesamten Teams durch 

Ehrengäste und Partner.

16

16

4er-Cup-
Teams

„Agrar“- 
Teams



Holen Sie sich jetzt die neue Mein ELBA-App, das Internetbanking 
auf dem Smartphone, und aktivieren Sie die pushTAN. Sie macht 
das Login und Überweisungen in Ihrem Online und Mobile Banking 
noch einfacher, sicherer und schneller. Mehr Informationen auf 
raiffeisen.at/mein-elba-app

Die neue Mein ELBA-App.

Jetzt downloaden:

raiffeisen.at/mein-elba-app

Sag Stress & Langeweile  
den Kampf an! 

Im Herbst beginnt für die einen eine 
herausfordernde Zeit mit Schule und 
Ausbildung, Stress inklusive. Für andere 
wiederum wird es im Jahreskreislauf ru-
higer, manchmal zu ru-
hig. Fakt ist, dass zu viel 
Stress, aber auch zu viel 
Langeweile dich krank 
machen kann. Was tust 
du, wenn es dir zu viel wird? Einige 
greifen zu Alkohol und Nikotin. 
 
Gut wäre es, wenn du darauf schaust, 
dass es bei einem genussvollen und be-
wussten Konsum bleibt, was jedoch ge-

rade bei Nikotin kaum möglich ist. Ein 
verantwortungsvoller Genuss ist ein 
wichtiger Teil für ein erfülltes Leben 
und auch Erleben. 
 
Aber was bietet sich sonst an? 
Es gibt kein Patentrezept gegen Lange-
weile und Stress. Du musst deinen eige-

nen, ganz persönlichen 
Weg finden. Probiere da-
für Neues aus! Sei Neu-
gierig! Viele Angebote, 
wie Sport, Musik, aber 

auch die Natur oder die Kunst, so wie 
auch Angebote innerhalb der Landjugend 
können dich unterstützen. Was für dich 
wirkt, kannst nur du selbst herausfinden! 
Sprich mit Freund*innen drüber, was 
bei ihnen wirkt.  

Was tun, wenn es  

zu viel wird? 

ALLGEMEINBILDUNG / SPONSORING
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Auch feel-ok.at liefert dir  spannende 
Informationen,  hilfreiche Tipps aber auch 
Tests. Nicht nur zum Thema Stress, sondern 
zu vielen jugendspezifischen Themen wie 
Alkohol, Nikotin, Cannabis, Sex, Job, ... 
 
Wenn du Fragen oder 
Sorgen hast und du 
diese nicht mit Eltern 
oder Freund*innen 
besprechen kannst 
oder willst, findest 
du auf feel-ok.at 
DIE Beratungsstelle. 
Ganz in deiner Nähe, 
anonym und vertraulich. 
 
Als Leiter oder Leiterin kannst du auch 
ein Projekt in deiner Ortsgruppe umsetzen. 
Die Fachstelle für Suchtprävention deines 
Bundeslandes unterstützt dich dabei. 
 
Du findest die  Kontaktdaten 
 unter suchtvorbeugung.net

Du bist nicht alleine!



LANDWIRTSCHAFT & UMWELT / SPONSORING

IMPRESS

Mit der Rundballenpresse IMPRESS 
setzt Pöttinger einen neuen Stan-

dard in der Pressentechnik. Von der IM-
PRESS gibt es Festkammerpressen, va-
riable Rundballenpressen und auch Kom-
binationen mit Wickler, jeweils in MA-
STER und PRO Ausführung. 

Ladewagenschnittqualität erstmals auch bei Rundballenpressen.

 
Alle Maschinen verfügen über den 
bewährten Überkopfrotor LIFTUP. 
Dank der patentierten Drallform 
der Rotorzinken fördert er das 
Futter breit und tangential (in einem 
optimalen Winkel) in die Ballen-
kammer. Das Ergebnis ist ein hohes 
Schluckvermögen und damit eine 
hohe Durchsatzleistung der Presse 
bei gleichzeitig sehr geringen Brök-

kelverlusten. Darüber hinaus wird die Bal-
lenkammer gleichmäßiger und breit be-
schickt. Damit wird einerseits das Links-/ 
Rechts-Fahren für formschöne Ballen mit 
diesem System stark reduziert. Andererseits 
startet der Ballen deshalb auch immer 
und in jeder Einsatzsituation weg. Ganz 

Unter den Top Ten  
bei Pflüger-WM 2019
Durchaus erfolgreich verlief die 66. Pflüger- 
Weltmeisterschaft für die österreichischen Teilnehmer  
Bernhard Esterbauer & Andreas Gstöttenmayr. 

Die weltweite Pflügerelite mit insgesamt 
50 TeilnehmerInnen aus 28 Ländern ging 
von 30. August bis 01. September in 
Baudette (Minnesota/USA) an den Start. 
Esterbauer belegte in der Gesamtwertung 
der Kategorie Beetpflug den 6. Rang und 
Gstöttenmayr wurde in der Kategorie 
Drehpflug 8. Der Weltmeistertitel 2019 in 
der Kategorie Beetpflug ging nach Schott-
land. In der Kategorie Drehpflug entschied 
ein Schweizer den Titel für sich. 
 
Traditionell findet am ersten Tag der Pflü-
ger-WM der Bewerb auf dem Stoppelfeld 
statt, und am zweiten Tag pflügen die 

Teilnehmer eine Parzelle auf Grasland. 
Eine fachkundige Jury bewertet in der 
Königsdisziplin der Bodenbearbeitung 

unter anderem die Gleichmäßigkeit der 
Furchen sowie die Einhaltung der Arbeit-
stiefe. Esterbauer landete im Bewerb mit 
dem Beetpflug am Stoppelfeld auf Platz 13. 
Mit wenigen Punkten Abstand zum Dritt-
platzierten sicherte er sich auf Grasland 
souverän Rang 4. Gstöttenmayr erreichte 
mit dem Drehpflug am Stoppelfeld Platz 8 
und auf Grasland Rang 7. 
 
Österreich wurde damit seinem 
Ruf als Top-Pflügernation 
der Welt einmal mehr gerecht. 
 
Sponsoren sorgen für perfekte 
technische Ausstattung 
Neben Können und hartem Training ist 
auch die perfekte technische Ausstattung 
ein entscheidender Faktor für den WM-
Erfolg, die heuer von den Sponsoren 
Lindner Traktoren, Steyr Traktoren, Trel-
leborg, der Österreichischen Hagelversi-
cherung, Genol sowie KWS dankenswer-
terweise zur Verfügung gestellt wurde.

Für Österreich nahmen  
Bernhard Esterbauer (OÖ) & 

 Andreas Gstöttenmayr (OÖ) teil.

www.lindner-traktoren.at

einfach. Immer einsetzbar. Egal ob in 
nassen oder trockenen Verhältnissen, ob 
im Stroh-, Heu- oder Silageeinsatz – eine 
Maschine für alle Einsatzverhältnisse. 
Das Kurzschnitt-Schneidwerk „FLEXCUT 
32“ der IMPRESS mit bis zu 32 TWIN-
BLADE Wendemessern und bewährter 
Einzelmessersicherung sorgt für eine theo-
retische Schnittlänge von 36 mm über 
die gesamte Breite und damit für höchste 
Futterqualität. 
 
Bei der Press-Wickelkombination wurde 
das völlig neuartige, leistungsfähige Wickel-
konzept speziell auf den hohen technischen 
Durchsatz der Presse abgestimmt. Neben 
der geringen Anhaltezeit kann der Wickler 
je nach Ballendurchmessern (von 1,10 m 
bis 1,50 m) auf die optimale Folienüber-
deckung angepasst werden. Der Ballen 
kann also unmittelbar nach erfolgtem 
Pressvorgang gewickelt werden, was sich 
positiv auf die Futterqualität auswirkt.

IMPRESS 155 VC PRO mit  
enormem Leistungsvermögen.
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DAHEIM KAUF ICH EIN!

Wald nützen –  
Klima schützen!

Der Sommer 2019 ließ es uns wieder spüren:  
Unser Klima verändert sich.  
Nicht nur die  Temperaturen steigen, sondern auch 
die  Niederschlagsverteilung verändert sich. 

V or allem betroffen ist die Land- 
und Forstwirtschaft mit Ernte-
ausfällen und Waldsterben. Fich-

tenwälder sind bis auf eine Seehöhe 
von 800 m vom Aussterben bedroht. 
Borkenkäfer, Orkane und Schneebruch 
verursachen immer mehr Schadholz. In 
einigen europäischen Ländern muss 
daher mehr Holz aus dem Wald ent-
nommen werden als geplant. 
Klimaveränderungen hat es schon immer 
gegeben. Neu ist allerdings die vom Men-
schen verursachte Geschwindigkeit. Was 
tun, um den Klimawandel zu verlangsa-
men? Eine Möglichkeit ist die nachhaltige 
Kreislaufwirtschaft mit dem Rohstoff Holz. 
Verrottet ein Baum im Wald, wird jene 
Menge an CO2 freigesetzt, die er im Laufe 
seines Lebens entnommen hat. Wird 

jedoch die Verwendung von 
Holz im Wohnbau, im Ge-
werbe und in der Industrie 
erhöht, bleibt das Treib-
hausgas langfristig gespei-
chert. Die dabei anfallenden 
Restholz- und Sägeneben-
produkte können in der 
Wärmeerzeugung genutzt 
werden. Dadurch reduzieren 
sich wiederum die Importe 
von fossilen Rohstoffen. 
Österreich ist bei Gas und 
Öl zu über 90 % von Ener-
gieimporten abhängig. Im 
Durchschnitt bezahlen wir 
dafür jährlich über 10 Mil-
liarden Euro an Länder 
wie Russland und Saudi-
Arabien. 

Eine Studie der ETH Zürich kommt zum 
Ergebnis: Durch Aufforstung könnten 
zwei Drittel des zu-
viel vorhandenen 
Kohlendioxids ge-
bunden werden. 
1,7 Milliarden Hek -
tar Wald, also zweimal die Fläche der 
USA, müssten neu gepflanzt werden. 
Was zu tun ist, liegt also auf der Hand. 
Global gesehen muss die Rodung des 
Regenwaldes gestoppt werden. Lokal 
müssen wir unsere Wälder klimaver-
träglich umbauen - also mehr Mischwald 
und weniger Monokulturen. Ahorn, Dou-
glasie, Eiche und Schwarzkiefer kommen 
mit den veränderten Bedingungen bei 
uns besonders gut zurecht. Berücksichtigt 

man das, werden Fläche und Holzvorrat 
in Österreichs Wäldern auch zukünftig 
jährlich zunehmen. Eine stärkere Nutzung 
der heimischen Wälder ist sofort wirk-
samer Klimaschutz. 
Österreich hat bisher seine Ziele zur 
CO2-Reduktion weit verfehlt. In Europa 
zählen wir zu den Schlusslichtern in 
punkto Klimaschutz! Durch den Zukauf 
von Zertifikaten in der Höhe von 500 
Millionen Euro bessern wir unsere Kli-
mabilanz am Papier auf. Doch was hilft 
uns das, wenn im realen Leben bereits 
besorgniserregende Beeinträchtigungen 
spürbar sind? Klar, wir alle sind aufge-
rufen Eigenverantwortung zu überneh-
men. Aber es braucht auch regulierende 
Rahmenbedingungen der Politik. Eine 
Ökologisierung des Steuersystems könnte 
Abhilfe schaffen. Es geht nicht darum, 
den Einzelnen mit neuen Steuern zu 
belasten, sondern um eine Umschichtung 
der Kosten. Ganz nach dem Motto Steuern 
auf fossile Energieträger rauf, Lohnsteuer 
runter. Denn der CO2-Ausstoß muss re-
duziert werden, dann reduzieren sich 
auch die hohen Strafen. Der Aufbau in-
novativer Energie könnte mit dem Ge-
sparten finanziert werden. Daraus ergeben 
sich neue Möglichkeiten für die heimische 
Wirtschaft. Technologisch immer einen 
Schritt voraus zu sein, bedeutet auch 
neue Jobs. Regionalität beim Konsum, 
mehr Gemüse und weniger Fleisch, sinn-
voll genutzte Mobilität und Umstieg auf 
erneuerbare Energieerzeugung, das sind 

Entscheidungen, die 
wir bewusst treffen 
können. 
Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz sind also 

zentrale Treiber für Jobs und Wohlstand 
in unserem Land. Konsequenter Klima-
schutz schafft ein Mehr an Lebensfreude 
und ermöglicht unseren Kindern die 
Chance auf eine lebenswerte Zukunft. 

Land- und Forstwirte  
würden von einer  ökologischen 

Steuerreform profitieren. 

Gastbeitrag von Erwin Stubenschrott, MSc;  
Experte für Erneuerbare Energien und KWB-Gründer
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Landwirtschaftliches  
Praktikum in Europa
Der Schwerpunkt „young & international“  
der Landjugend Österreich hat sich die  
internationale Weiterbildung der Jugendlichen im  
ländlichen Raum zum Ziel gesetzt. 

Die Landjugend unterstützt die Jugend-
lichen durch die Organisation eines Prak-
tikumsbetriebes in Europa (ab 16 Jahren 
möglich) durch finanzielle Unterstützung, 
Versicherung, Visum, individuelle Bera-
tung und vieles mehr. 
 
1. Länderauswahl 
✔ Irland 
✔Deutschland 
✔Schweiz 
✔Dänemark 
✔ Island 
✔Norwegen 
✔Niederlande 
✔ Italien 

 
2. Mögliche Betriebssparten 
✔Milchwirtschaft 
✔Rinderbetriebe 
✔Ackerbau 
✔Pferdebetriebe 
✔Gemüsebaubetriebe 
✔Gartenbau 
✔Gemischte landwirtschaftliche  

Betriebe 
✔Schafbetriebe  
✔Schweinebetriebe 
✔Agri-Home (Mithilfe im Haushalt 

und am Betrieb) 
✔Agri-Tourismus (Bed & Breakfast) 
✔Obst- und Beerenbetriebe 
✔Biobetriebe 
✔Weinbau 
 
Die Betriebssparten sind von Land zu 
Land verschieden. 

 
3. Der Weg zum  

Auslandspraktikum 
Hier gibt’s alle Infos aufgelistet: 
landjugend.at/praktikum/ 
schritt-fuer-schritt-zum-praktikum 

 

Praxisbericht vom internationalen 
 landwirtschaftlichen  Praktikum in 
IRLAND – Katharina Heindl (NÖ) 

 
„Mein Praxisbetrieb lag im Ort 
 Caherdaniel im  Südwesten Irlands. 
 Gemeinsam mit einer  Praktikantin aus 
Kärnten verbrachte ich dort  
15 ereignisreiche Wochen auf einem 
Bed&Breakfast Betrieb welcher 7 Zim-
mer sowie 3  zusätzliche Ferienhäuser 
umfasste.  
Mein Arbeitstag begann mit der 
 Zubereitung und dem  Servieren 
des Frühstücks für die Gäste. 
Danach  verabschiedete ich sie, 
reinigte die  Zimmer und brachte 
das Haus auf  Vordermann. 
Nach getaner Arbeit hatte ich 
den restlichen Nachmittag frei. 
Diese Zeit verbrachte ich oft am 
Strand oder im Garten. Am Abend be-
grüßte ich die neuen Gäste, goss die Blu-
men und den kleinen Garten oder erle-
digte diverse  Arbeiten im Haushalt wie 
Wäsche  bügeln oder kochen.  
Zwei Tage pro Woche hatte ich frei. 
 Diese Tage nutzte ich um die Gegend zu 
erkunden. Das Wetter dazu war 
 perfekt – das typisch nasse, nebelige und 
kühle irische Wetter zeigte sich mir nur 
sehr selten. Umso mehr ließ sich die 
Sonne mit warmen Temperaturen 
 blicken. Meine Gastfamilie wohnte direkt 
am Meer und am bekannten Wanderweg 
„Kerry Way“. Das größte Highlight der 
gesamten Praxiszeit war die Bootsfahrt 
zu den Skellings, zwei kleine Berge im 
Meer. Bei strahlendem Sonnenschein 
und blauem Himmel wanderte ich auf 
den Skelling Michael. Der Ausblick ganz 
oben war unbeschreiblich, rund herum 
war weit und breit nur das Meer zu 
 sehen. 
Meine Familie nahm uns zwei 
 Praktikanten ganz herzlich wie ihre 
 eigenen Kinder in die Familie auf. Sie 
haben uns in das Familienleben mit 
 eingebunden, sodass ich mich immer gut 
aufgehoben fühlte.  
Ich durfte viel erleben, Neues sehen und 
den irischen Alltag miterleben. Ich bin 
froh, mich für ein Auslandspraktikum 
entschieden zu haben.“

Nähere Infos: 
landjugend.at/praktikum  
oder direkt im Landjugend-Büro.

YOUNG & INTERNATIONAL

4. Registrierung für ein  
internationales Praktikum 
unter praktikum.landjugend.at  

 
5. Voraussetzungen 

• Erfahrungen in der Landwirtschaft 
• Dauer eines Praktikums in Europa: 

mind. 4 Wochen 
 
6. Förderungen für  

ein Praktikum in Europa  
Erasmus+ 
• Anmeldeschluss: für ein  

Praktikum im Jahr 2020 ist der 
31.12.2019! 

• Auch danach kann man sich noch 
für ein Praktikum in Europa oder 
Übersee registrieren jedoch ist eine 
Förderung nicht mehr möglich. 

 
Für Junglandwirte 
• Die Landjugend übernimmt die 

Servicegebühr der Partnerorgani-
sation. 

• € 500,– Fördersumme (unabhängig 
vom Praxisland und Praxisdauer) 

• passende Versicherung: 
Unfall- und Krankenversicherung 
Haftpflichtversicherung 

• Betreuung während des Praktikums 
durch die Partnerorganisation bei 
Vermittlung eines Betriebes  



LANDJUGEND-INTERVIEW

„Sich selbst engagieren 
und mit guten Argumenten 

überzeugen“ 

 
Was aus einem Landjugend-Funktionär werden kann?  
Präsident der Landwirtschaftskammer Österreich zum 
Beispiel! Wir haben mit dem Vorarlberger Milchbauern 
Josef Moosbrugger gesprochen, was ihn besonders motiviert 
bzw. in öffentlichen Diskussionen ärgert und welche Tipps 
er engagierten Jugendlichen mitgeben möchte. 
 
Du warst einmal bei der Vorarlberger 
 Landjugend-Jungbauernschaft sehr aktiv.  
Was hat Dich damals als Funktionär besonders 
motiviert? 
Mit gleichgesinnten, gleichaltrigen Jugendlichen unterwegs 
zu sein und mit ihnen Gutes für den ländlichen Raum und 
die Landwirtschaft zu bewirken. Ich konnte Freundschaften 
schließen und Land und Leute kennenlernen – weit über 
den agrarischen Bereich hinaus. Bei der Landjugend kann 
man generell ein Gefühl für Auftreten, Organisieren und 
Umsetzen von Ideen entwickeln. Diese Erfahrung ist für 
später sehr hilfreich und eine gute Basis für alles weitere.  
 
Mit welchen Herausforderungen warst Du  
in Deiner Anfangszeit beschäftigt? 
Als Neuling und Schulabsolvent hatte ich die banale 
 Fantasie, dass Politik vollkommen einfach ist und man 
„denen“ schlicht sagen kann, was man sich wünscht, und 
das dann auch realisiert wird. Es war die erste Schule 
 einmal kennenzulernen, wie politische Strukturen 
 tatsächlich funktionieren. Zum Zweiten war meine 
 besondere Motivation generell, nicht anderen 
 vorzujammern, sondern mich selbst zu engagieren und 
meine eigenen Visionen zu realisieren. Damals hat uns 
beispielsweise der Milch-Ab-Hof-Verkauf sehr beschäftigt, 

wo widersinnige Beschlüsse im Parlament die Situation 
 erheblich erschwert hätten. Da hatten wir entschieden 
 etwas dagegen und sind aktiv geworden. 
 
Du bist jetzt ein Jahr LKÖ-Präsident.  
Welche Themen haben Dich intensiv gefordert? 
Dürre und Trockenheit im vergangenen Sommer, die 
 massiven Borkenkäfer-Schäden im Forst, die Gemeinsame 
Agrarpolitik, das Steuerpaket, das Almpaket und noch 
 viele weitere Themen. 
 
Was möchtest du generell  
gerne verändern bzw. bewirken? 
Dass Bäuerinnen und Bauern beim Verkauf von Produkten 
Wertschätzung erfahren und dadurch auch eine 
 wirtschaftliche Basis bekommen, die den Jungen Mut 
macht, die Betriebe weiter zu führen. Dazu gehört auch 
eine ehrliche, leistungsgerechte Abgeltung der besonderen 
Arbeit für den ländlichen Raum.  
 
Wie siehst Du das Engagement  
der Jugend für den Klimaschutz? 
Einerseits sehr positiv. Wer, wenn nicht die Jugend soll 
sich damit auseinandersetzen, was für die Zukunft 
 notwendig ist. Aber ich sehe das Ganze durchaus auch 
kritisch. Mich stört, dass viele dann nicht weiter darüber 
nachdenken, wie sie ihr Leben ganz konkret verändern 
müssen, um nicht nur über Klimaschutz zu reden, sondern 
diesen auch in die Tat umzusetzen. Oft finden sich unter 
denen, die auf die Straße gehen, wenige, die ihre Anliegen 
im Alltag mit Leben erfüllen. Klimaschutz ist eine 
 Zukunftsfrage und es ist wichtig und gut, wenn auch die 
Landjugendlichen Impulse liefern. Die Initiative  
„Daheim kauf ich ein!“ ist jedenfalls ein tolles Beispiel für 
etwas Konkretes – eine Win-Win-Situation für Klima und 
Landwirtschaft. 
 
Wie schaffst Du es persönlich,  
mit Rückschlägen umzugehen, die es ja  
sicher auch gibt? 
Wer in der Politik ist, muss wissen, dass es da nicht nur 
Erfolge gibt. Zur Politik gehört auszuteilen, aber auch 
 einstecken zu können. Und die Motivation ist das, was 
 Positives gelingt. Daher sehe ich es als schöne  Aufgabe an, 

Landjugend-Interview mit  
LKÖ-Präsident Josef Moosbrugger:
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Verantwortung übernehmen zu können und auch Dinge 
weiterzuentwickeln und umzusetzen. 
 
Bleibt Dir überhaupt noch Zeit für Deinen  
eigenen Milchviehbetrieb? 
Mit der österreichweiten Aufgabe natürlich weniger. Nichts 
desto trotz gehört - neben den politischen Funktionen - 
nahezu jede Minute im Ländle dem Hof. Wenn ich daher 
in Vorarlberg bin, findet man mich am Morgen und Abend 
im Stall und untertags, wenn es die Zeit zulässt, am 
 Betrieb. Ich sehe es als wesentliche Basis an, dass ich die 
Praxis kenne.  
 
Gibt es Themen, die Dich in der öffentlichen 
Diskussion über die Landwirtschaft ärgern? 
 Ja, mich ärgert, dass immer mehr Menschen in der 
 Landwirtschaft mitreden, die selbst nicht in diesem Sektor 
tätig sind; und dass NGOs und andere bestimmen wollen, 
wie wir Bäuerinnen und Bauern zu arbeiten haben. Wir 
erfüllen gerne die Wünsche der Konsumentinnen und 
 Konsumenten, allerdings müssen diese auch praktikabel 
sein und sich im Erlös widerspiegeln.  
 
Hast Du Tipps für junge Bäuerinnen und Bauern, 
die mit einseitigen Vorwürfen konfrontiert und 
für ihren Beruf kritisiert werden? 
Ich rate ihnen zu einer guten Ausbildung und dazu, selbst 
Rückgrat zu zeigen, hinzustehen und als Praktikerinnen 
und Praktiker andere Menschen mit guten Argumenten zu 
überzeugen. Wir dürfen uns nicht verstecken. Vielmehr 
müssen wir offensiv auf die Leute zugehen und mit ihnen 
reden. Jeder Einzelne kann einen Beitrag dazu leisten.  
 
Was rätst Du jungen Menschen, die sich für die 
Gesellschaft engagieren wollen? 
Wir brauchen junge Menschen – so auch Bäuerinnen und 
Bauern -, die selbst Verantwortung übernehmen. Es gibt so 
viele verschiedene Funktionen in bäuerlichen 
 Organisationen und über den Agrarbereich hinaus. Ich 
wünsche mir, dass viele Landjugendliche Mut fassen und 
Verantwortung übernehmen. Wenn wir nicht selbst 
 unseren Berufsstand vertreten, dann dürfen wir uns über 
so manch verfehlte Meinung anderer nicht wundern.  

Josef Moosbrugger 
Geburtsdatum:    30. Juni 1966 
Sternzeichen:      Krebs 
Lieblingsbuch:    Jodok Fink: Der Wälderbauer und  
                         Österreichs Weg in die 1. Republik 
Lieblingsmusik:   möglichst vielfältig; alles, was  
                         unterhaltsam ist; z.B. auch Volksmusik 
Hobbys:              bleibt wenig Zeit, gerne in der freien 
                         Natur wandern oder Schifahren 
Lebensmotto:      Nit lug lo – nicht locker lassen 
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